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SoldateSka und diebeSbanden 
junger gewalttätiger Leute ohne Zukunft 
ruinieren das Wirtshaus am Stein. Wer  
erwischt wird, darbt bei Wasser und Brot. 
Missmutig zahlt der Graf den Düsseldorfer 
Arrest des verurteilten „Kappes Gottfried“.

Im kirchSpiel  
zählt man 2 286 Seelen  
in 542 Familien. Die  
Macht der französischen  
Besatzung überlagert  
die Landesregierung.  
Kirchenaufgaben gehen  
an Behörden wie  
Lehrerprüfung, Armenfürsorge und  
Bestattung. Sie sollen Jagdpacht, Wasser-
versorgung und Impfung regeln.  
Religionstoleranz gilt. Steuermaßstab ist 
Landbesitz. Verboten sind Strohdächer. 
Wassereimer aus Leder müssen vorgehal-
ten werden. Was die Schöffen umsetzen, 
bleibt offen.

kriegsherr napoleon setzt den rhein als „natürliche Grenze“ 
Frankreichs durch – auf kosten von kirchenbesitz. im  
französischen köln wird das Gereonstift versteigert. dessen 
bergischer besitz fällt dem kurfürsten zu.

Frankreich am Rhein, Säkularisierung in Berg

Die Landesregierung ver-
steigert das altenberG-
inventar aus Kirche,  
Küchenhof und Kloster mit 

Vorrecht für Odenthaler – außer Gnaden-
gaben für verstoßene Mönche. Wachen 
halten Diebe fern, da der Verkauf bei  
geringem Lohn für die Schöffen länger  
als eine Woche dauert.

FrizenS Wirkungsstätte, der Osenauer 
Hof des aufgehobenen Gereonstifts, fällt 
an den bergischen Landesherrn und steht 
zum Verkauf.

St. Gereon  
und Abbruchreste 
des aufgehobenen 
Stifts

Das Wirtshaus am Stein,  
zeitgenössisch nachempfunden von Günter Blömer

Frizen erfasst 1801 Abgaben an die  
Garnison Düsseldorf von 2 011 Reichs-
thalern 21 Stübern 4 Hellern (entspricht 
Lehrergehalt für 13 ½ Jahre).

Das marianische 
Konventsiegel  

Altenbergs 
erlischt nach  

670 Jahren

TauschgeschäfTe ums Bergische
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Bergische Bauern erhalten wertlose  
Papierquittungen für Napoleons  
Truppenversorgung: Weißbrot nach 
französischem Rezept, Gewichtmaße für 
Rindfleisch, bestes Pferdefutter, Quartier-
güte mit Feuer und Licht sowie Spann-
dienste.

Den Bauern bleibt Schwarzbrot. Zudem 
rekrutiert Napoleon Mensch und Pferd  
gegen Preußen. Er schielt wohl auf schicke 
Uniformen und scharfe Klingen aus der 
bergischen Textil-und Eisenindustrie.

Die Kungelei zwischen Kaiser und  
Kurfürst Max Josef macht die Zukunft 
von Berg ungewiss. Im Mächtespiel  
könne man nur passiv abwarten, rät der 
Schlebuscher Richter Schall.

Ein letzter sTrauweiler  
lehnbrief kommt aus Bayern  
zu Graf Wolff. Entgegen der  
Landespolitik will er die Jagd  
lebenslang an reiche Honoratioren  
verpachten. Er liebäugelt mit dem  
Abtei-Hof Menrath vor Strauweiler.

Die abTei alTenberg mit Kirche und 
700 Morgen Land versTeigerT  
der scheidende Kurfürst für  

16 415 Reichsthaler 
(heute um 1,3 Mio. €). 
Die 300 Jahre alte 
Messe-Stiftung von 

Herzogin Sibylle wird eingestellt. Aber 
das Kirchenvolk will Gottesdienste. Doch 
aus der Abtei wird ein Industriepark.

Landesherr überlässt dem Kaiser sein Nebenland

frizen übernimmt den ans Land  
gefallenen osenauer hof.

Er hält sich als Schöffe zurück: Wie  
zwischen kurfürstlicher Verwaltung und 
französischer Besatzung sich verhalten? 
Welche Rolle wird die Kirche spielen?

Die französischen Impf-Instruction gegen 
Pockenepidemien führt zu gemeinsamer 
Aktion. frizen weist entsprechend 
Wundärzte an; der Pfarrer begegnet  
Vorurteilen auf der Kanzel.

Eingebungsmythos 
Code Napoleon

Himmlische Krone für Bayern

Kirchengut in berg wird zugunsten des landes-
herrn aufgehoben. seiner verwaltung befiehlt 
er die strikte 
versorgung 

von napoleons 
Truppen.  

Max Joseph 
überlässt dem 

Kaiser das 
land und wird 
bayern-König 
– von Kaisers 

gnaden.

Der Fluch nimmt seinen Lauf:  
Im Kapitelsaal ziehen Chemiker ein.

bürgerrecht 
für die  
französische 
republik. 

napoleon 
Kaiser von  

eigenen  
gnaden.
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Verteilung der in Odenthal 1806/07 an Pocken  
Verstorbenen auf die Ortsteile

Ziel: Farbstoff  
„Berliner Blau“.


